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Abb. 8. Einbau der Asphaltfeinhelon-Deckldge millels PalelIenwalze 
Vo rde ransicht 

Ahu .9. Einbau der Asphallieinbelon-Decklage mittels Pilletlenwnlze 
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wickelt, die den Einbau der Materialien in größter 
Gleichförmigkeit und Ebenflächigkeit gewährleisten. 
Der Binder wurde mit einer selbstgefertigten Rütte l
bohle eingebaut , die Dipl.-Illg. Hamann entwickelt hat 
(Abb. 6). Diese Rüttelbohle hat sich vorzüglich bewährt 
bei bituminösen Mate riali e n, die e ntweder ri e seln wie 
Aspha1tbinder ode r fließen wie Gußasphalt. Der mit der 
neuen Bohle hergestellte Binder zeigte eine gute Struk
tur (Abb.7) und eine sehr genaue Ebenflächigkeit, des
gleichen der Gußasphai t. 
Der Topekae inbau wurde mit einer Palettenwalze vor
genomme n (Abb. 8). Die Palettenwalze erzie lte be i 

30 Umdrehunge n/Min. e in ebenflächiges Abstreifen vor
gelegten Deckenmaterials (Abb. 9). 

5. Verdichlungsgeräte 
für die Ebenflächigkeit. von Heißdecken ist von größte r 
Wichtigkeit, daß unmitte lbar nach dem Aufbringen des 
Deckenmaterials ein. gleichmäßige, zunächst leichte 
Verdichtung erfolgt. Ich habe dafür 2ln e ige nC's, schie 
nengeführtes Walzengerät bauen lasse n. Dieses Gerät 
von 7,50 m Arbeitsbreite besteht aus gestaffelten ELn
zelwalzen von 1550 mm Länge und 800 mm Cf) (Abb.10). 
Die ''''alze n sind gestaffelt - 2 vorne und 3 hinten 
mit Uberdeckung ange onlnet. Der Walzdruck erfolgt 
pneumatisch dUIch einen auf dem Gerät e ing 2bauten 
2-cbm-Kompressor. Es können Drücke erzeugt werden 
bis zu 12,5 kg /cm cle( vValze nbre ite. Der vergleichbare 
Walzend ru ck e ine r I1-t-Advance=vValze be trägt 40-50 
kg/cm ''''alzenbreite. Das Gesamtgewicht des \"'alzen
gerätes b e trägt 18 t. Der Fahrbetrieb e rfolgt durch einen 
Dieselmotor von 25 PS. Die Geschwindigkeit b e trägt 
0,33 rn/sec. Die endgültige Verdichtung e rfolgt hinter 
dem 'Nalzengerät durch zwei Aclvance-Walzen mit 11 t 
Dienstgewicht (Abb. 12, s.lerner Abb. 13). 

6. Maschineller Einbau von Gußasphall 

Innerhalb des Loses wurde statt der Asphaltfeinbeton
decke auf dem Bind 2r eine Probestrecke Gllßasphall 
maschinell v e rlegt. Da die maschinelle Verlegung von 
Gußasphalt in 7,50 m Bre.ite ohne Naht ein neues V e r
fahren darstellt, das große Bedeutung im bituminösen 
Straßenbau bekommen wird, sei die Arbeit nachfolgend 
be soncle rs a usführli ch beschriebe n. 

a) A llgemeines 
Gußasphalt ist ein Belag, d e r sich seit vjelen Jahre n 
im städtischen Straßen bau bewährt hat. Seine An
wendung für den Landstraßenbau wurde bislang 
durch d en handwerklichen Charakt r des Ve rlegens 
gehemmt. 
Se it mehr als e ine m Jahr sind nun eine Anzahl von 
V e rsuchen un te rnommen worde n, d e n GußasphaH 
maschinell zu verarbe iten. Als e in gangbares Gerät 
für sein · Fertigung hat sich die Einbaumaschine der 
Fa. Linnhoff erwiesen. Da diese Maschine doch nur 
in e iner g e ringen Einbaubreite von 2 m arbeitet, 
muß der AuSbildlLOg der Naht ein be sonderes Augen
m e rk gewidme t w e rden. Auch neu e re Maschinen, wie 
z. B. di e schiene nge führte Abzie hbohle der Alfelder 
Eise nwerke, die bis zu eine r max. Breite vo n 4 m 

hb. 10. SchienengeiUhrte Aulobahnwellze 
Auf9C'rJoml1ll'n wahrend der Ve rdi mlll nCj sdrbe il <.: J1 

Abb. 11 Schienengeiührlc Au lobilhllwülze 
A lltY(~llOlIlIll Qll m it dnq('ho])p f\('ll \ lI"/ dlzcn 
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